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3. Und Gärten ab und Gärten nf
Hen all: Scheie Chäpli nf;
Sie stöhn wie großi Here dv:
Sie meine, 's heig's fast niemes so.
Der Nußbaum het doch au si Sach
Und 's Herehns und 's Chilchedach.

4. Und wo me luegt, isch Schnee
und Schnee;

Me sieht fei Stroß und Fueßweg meh.
Meng Somechörnli chlei und zart
Lit unterm Bode wohl verwahrt;
Und schnei's, solang es schneie mag:
Es wartet ns si Ostertag.

5. Meng Summervögeli schöner Art
Lit unterm Bode wohl verwahrt;
Es het fei CHummer und fei Chlag
Und wartet ns si Ostertag;
Und gang's an lang, er chnnnt emol,
Undsieder schlost's,nnd's isch emwohl.

6. Und wenn im Früehlig 's
Schwälmli singt

llitb d' Snnnewürmi abedringt,
Potz tausig! wacht's in jedem Grab
Und streift si Tvtehemdli ab.
Wo nummen au ne Löchli isch,
Schlieft 's Leben use jung und frisch.

7. Do fliegt e hungrig Spätzli her:
E Brösli Brot wär si Begehr.
Es luegt ein so verbärmli a;
's het sieder nächte nüt meh gha.
Gell Bürstli, sel isch anderi Zit,
Wenn 's Chorn in alle Füre lit?

8. Do hesch! Löß andern an dervo:
Bisch hnngerig, chasch wieder cho! —
's mueß wohr si, wie's e Sprüchli git:
„Sie seihe nit und ernte nit,
Sie hen fei P flu eg und hen fei Joch,
Und Gott im Himmel nährt sie doch."

187. Die heilige Wicht.
Robert Prutz.

1. Heil'ge Nacht, auf Engels¬
schwingen

Nahst du leise dich der Welt,
Und die Glocken hör' ich klingen,
Und die Fenster sind erhellt.
Selbst die Hütte trieft von Segen,
Und der Kindlein froher Dank
Jauchzt dem Himmelskind entgegen,
Und ihr Stammeln wird Gesang.

2. Mit der Fülle süßer Lieder,
Mit dem Glanz um Thal und

Höhn,
Heil'ge Nacht, so kehrst du wieder,
Wie die Welt dich einst gesehn,
Da die Palmen lauter rauschten,
Und, versenkt in Dämmerung,
Erd' und Himmel Worte tauschten,
Worte der Verkündigung.

3. Heil'ge Nacht, mit tausend Kerzen
Steigst du feierlich heraus
O, so geh in unsern Herzen,
Stern des Lebens, geh uns ans!
Schau, im Himmel und aus Erden
Glänzt der Liebe Sonnenschein:
Friede soll's noch einmal werden
Und die Liebe König sein! (Gekürzt.)


